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MITTEILUNGEN FÜR DIE FREUNDE DES MUSEUMS DER ARBEIT

Einstimmiger Beschluss der Mitgliederversammlung vom 12.4.2010

Mit großer Sorge verfolgen die Mit-
glieder des Vereins der Freunde 
des Museums der Arbeit e.V. Presse-
berichte und die öffentlich und 
verwaltungsintern geführten Diskus-
sionen, denen zufolge Teile der vier 
stadtgeschichtlichen Museen aus fi -
nanziellen Gründen verlagert, zu-
sammengelegt oder gar geschlossen 
werden sollen. Für das Museum der 
Arbeit wenden sich dessen Freunde 
entschieden gegen jegliche inhalt-
liche Reduzierung oder räumliche 
Verlagerungen.

Die Verschuldung des Museums 
der Arbeit ist dadurch verursacht, dass 
es für seine Aufgaben unzureichend mit 
fi nanziellen Mitteln ausgestattet ist. 

Nicht angemessen fi nanziert wur-
den z.B.:
• die notwendigen Kosten der 
 erwünschten Rechtsform Stiftung,
• die vollen Tarifsteigerungen vieler 
 Jahre,
• neue Aufgaben, vor allem der Auf-
 bau des Hafenmuseums.

Diesem Grundmangel ist durch 
über Jahre bewiesene beste Motivation 
und Arbeit „am Anschlag“ nicht abzu-
helfen, mithin der Vorwurf „Schulden 
angehäuft“ zu haben, ungerecht und 
kontraproduktiv.

Seit dreißig Jahren haben 
Freundeskreis und Mitarbeitende des 
Museums der Arbeit mit aller Kraft 
für Gründung, Aufbau und Wachstum 
dieses Museums zur Sozial- und Indus-
triegeschichte gewirkt. So nimmt das 
Museum der Arbeit eine unverzichtbare 
Aufgabe für das geistige und kulturelle 
Leben in unserer Stadt wahr. Es öffnet 
und schärft den Blick für Zusammen-
hänge der Entwicklung von Produk-
tionsmitteln und Arbeitsbedingungen 
in Vergangenheit und Gegenwart: mit 
mehr als 75 Sonderausstellungen, zahl-
reichen wissenschaftlichen Foren, Dis-
kussionen in Kooperation mit anderen 
Institutionen. Von Mitgliedern des För-
derkreises werden historische Maschi-
nen, Einrichtungen und Arbeitsformen 
erklärt und vorgeführt – nicht nur Kin-
dern und Jugendlichen ein besonderes 
Erlebnis! Stadtteil-Rundgänge und Be-
triebsbesichtigungen boten kulturel-
le Begegnungen mit Geschichte und 
Gegenwart unserer Stadt.

Damit erfüllt das Museum der 
Arbeit eine über Hamburg hinaus her-
vorragende Aufgabe.

Zu Erfolg und Aufrechterhaltung 
des Museums trägt der Förderkreis des 
Museums der Arbeit direkt durch Spen-
den und ehrenamtliche Arbeit jedes 
Jahr mit rund 15.000 Stunden bei.

Er nimmt „Geschichte von unten“ 
als Auftrag ernst.

Die ehrenamtlich Tätigen des 
Vereins Hafenkultur und der Hafen-
senioren schließen sich diesem  Be-
schluss an. Sie haben durch Verstär-
kung ihres Einsatzes die weitere 
Öffnung des Hafenmuseums gesichert, 
nachdem sie schon letztes Jahr mehr 
als 30.000 Arbeitstunden eingebracht 
hatten.

All dieses ideelle und materielle 
bürgerschaftliche Engagement darf 
nicht verloren gehen!

Hände weg 
vom Museum der Arbeit!

„Wir fordern den Senat und die Bürgerschaft der 
Freien und Hansestadt Hamburg auf:       Die Existenz, die Standorte und die Eigenständigkeit 

 des Museums der Arbeit zu garantieren.
Das Museum der Arbeit muss an seinem zentralen Standort in 
Barmbek erhalten bleiben.       Allen Fördervereinen der Stiftung Historische Museen 

 Hamburg bei der Gestaltung und Profi lierung der einzelnen 

Häuser wirkungsvolle Mitbestimmungsrechte einzuräumen.
       Für die dauerhafte und ausreichende Finanzierung der

 Museumsaufgaben zu sorgen, also die nötigen Haushalts-
mittel zu bewilligen, insbesondere für die Nachbesetzung frei 
gewordener oder frei werdender Stellen, die zur Erfüllung der 
wissenschaftlichen und kulturellen Aufgaben des Museums 
unerlässlich sind. Hierzu gehört auch die überfällige Sanierung 
des Torhauses und die technische Erneuerung und inhaltliche 
Aktualisierung der Dauerausstellung. Wir erwarten eine mittel-
fristige Perspektive in einem Masterplan.       Den Ausbau des Hafenmuseums zügig voranzutreiben, 

 was wir nachdrücklich unterstützen.“
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TERMINE
9. Mai 
„Liederliche Arbeit“
mit OHRegano
11 Uhr,  im Museum

21. Mai
Kriminacht  
im Speicherstadtmuseum
mit Gunter Gerlach  
und Hendrike Heiland
19.30 Uhr

30. Mai
Kulturflohmarkt

14. Juni
„Paintbus-Wettbewerb“
Museum

26./27. Juni
Historische Hafenbahn im
Hafenmuseum

Die Brücken-Ausstellung 
ist bis zum  
18. Juli 2010 verlängert.
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Wir begrüßen als 
neue Mitglieder

Horst Bellingrodt

Susanne Freese

Annika Poersel

Herwig und Ortrun 
Schwarz

Herzlich  
Willkommen!

Ehrenamtliche Arbeit unterstützt  
unser Museum

An dieser Stelle wurde des öfteren 
über die ehrenamtliche Arbeit für das 
Museum der Arbeit berichtet. Zeit, ein-

mal eine „Bestandsaufnahme“ über die 
geleisteten Stunden zu machen – wir 
haben nicht schlecht gestaunt!

Das haben unsere Ehrenamtlichen an Arbeit  
im Jahr 2009 geleistet:

 Stunden je Woche Gesamtstunden

Laden 60 3.120
Flohmärkte  200
Produkterstellung
Sterne, Strümpfe usw.  1.200
   4.520

Archiv
Monika, Renate 16 832
J.Evers, Wolfgang Frenzel 8 416
Harald Meier 4 208 
   1.456

Grafische Abteilung
Montag 32 1.600
Mittwoch 6 300
Freitag 6 300
Lange Nacht der Museen  80
Schriftgießen   300
Ökomarkt  100
sonstige Veranstaltungen  134
   2.814

Bau der Gutenbergpresse 08/09
Wolfgang Frenzel   640

Versand
Museum 1 52
Verein 4 210
   262

Vereinsbüro 8  416
Museumsreisen    300

Vorstand
Kasse 3 156
Vorsitz 4 240
Vorstand  288
EDV-Betreuung 1 52
   656

Infobrief 4  200
Mitarbeit   650
Marketing & Werbung   1.100

Gesamtstundenzahl   13.000

Hafen   28.000

Stand: April 2010

LIEDERLICHE ARBEIT 
Am Sonntag, 9. Mai wird der Lüne-
burger Chor „OHRegano“ eine kleine  
Matinee im Foyer geben (11.00 – 12.30,  
mit einer kleinen Pause). 
Keine Arbeiterlieder – 
sondern Lieder der Arbeit.




